
VILLINGEN-SCHWENNINGEN Mittwoch, 26. Juli 2017

Den Platz in der Gesellschaft finden
Soziales ProKids retten „Fight for your Life“, während Abgeordneter Thorsten Frei und Landrat Sven Hinterseh
unbeirrt hinter dem preisgekrönten Integrationsprojekt für junge Menschen stehen. Von Ralf Trautwein

D ie Freude war gestern
Nachmittag riesig bei
den Jungs in der
Sporthalle der Frie-

densschule: Bei einer Presse-
konferenz gaben Landrat Sven
Hinterseh, Bundestagsabgeord-
neter Thorsten Frei (beide CDU)
sowie die ProKids-Stiftung, ver-
treten durch die beiden Unter-
nehmer Joachim Spitz und Jür-
gen Müller, grünes Licht für die
Fortführung des Projekts „Fight
for your Life“. ProKids springt
wie berichtet bei der Finanzie-
rung ein. Wie berichtet hatte es in
der letzten Zeit eine hartnäckige
politische Auseinandersetzung
um die Finanzierung gegeben,
nachdem ein Zuschuss der Stadt
unter den Tisch gefallen war – die

CDU-Fraktion im Gemeinderat
hatte sich dagegen gesperrt, und
die Verwaltung hatte den Punkt
daraufhin von der Tagesordnung
genommen.

Projektinitiator Oliver Vlcek
zeigte gestern für eine Aussage
der CDU-Fraktionsvorsitzenden
Renate Breuning, die Projektma-
cher mit Migrationshintergrund
seien selber nicht in der Lage, in-
tegrative Arbeit zu leisten, wenig
Verständnis. Vlcek, Ehrenvor-
sitzender von Boxing VS und
vormals Boxbundestrainer, be-
tonte, dass seine und die Motiva-
tion seiner Mitstreiter darin lie-
ge, der Gesellschaft durch ihr eh-
renamtliches Engagement etwas
zurückzugeben. Positiv an den
Ereignissen der vergangenen

Tage sei allerdings, dass um das
Boxprojekt eine politische Dis-
kussion entstanden sei – das sei
ein Beleg „echter, gesunder De-
mokratie“.

Vlcek bedankte sich bei Land-
rat Sven Hinterseh, Projektpate
Thorsten Frei und ganz beson-
ders bei ProKids-Chef Joachim
Spitz, dessen Stiftung das Fi-
nanzloch mit jeweils 5000 Euro
über drei Jahre fürs erste stopft,

dass es losgehen kann. Vlcek
dankbar: „Unsere Partner stan-
den hinter uns, als es darauf an-
kam!“

Thorsten Frei lobte Joachim
Spitz und Jürgen Müller als „zwei
tolle Unternehmer, die für ihre
Stadt und deren Menschen Ver-
antwortung übernehmen“. Sie
hätten ermöglicht, dass „Fight for
your Life“ nun weitergeführt
werden könne. „Ich bin über-
zeugt, dass dies der richtige Weg
zur Integration ist“, sagte der
CDU-Bundestagsabgeordnete.
Denn „Fight for your Life“ er-
mögliche, dass am Ende des Ta-
ges jeder der Jungs, die mitma-
chen, seinen Platz in der Gesell-
schaft finden und glücklich wer-
den könne.

„Ich bin überzeugt, dass der
Landkreis sein Fördergeld in
diesem Projekt gut angelegt hat“,
meinte Landrat Sven Hinterseh
und zeigte sich zuversichtlich,
dass sich in nächster Zeit Wege
finden, die verbleibende Finan-
zierungslücke zu schließen. Er
würdigte Oliver Vlcek als „enga-
gierten Bürger und tollen Typen,
der sein Engagement für junge
Leute mit viel Empathie erbrin-
ge.

Vlcek freute sich ebenso wie
die jungen Sportler sehr über die
Hilfe und das ehrliche Interesse
der Politiker und Stiftungsräte an
„Fight for your Life“: „Das sind
Menschen“, rief er seinen
Schützlingen zu, „die interessie-
ren sich wirklich für euch.“

” Sie sind ein en-
gagierter Bürger.

Und ein toller Typ.
SvenHinterseh
Landrat, zu Oliver Vlcek
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Kostenschätzung für Sanierung „völlig überhöht“
Stadtentwicklung Architekt Maier übt Kritik an Zahlen der Verwaltung und regt in Sachen Stadtbibliothek einen
Architektenwettbewerb an. Das Projekt dürfe nicht mit heißer Nadel gestrickt werden. Von Ralf Trautwein

Schwenningen. Architekt Wolf
Maier holt den ganz großen
Hammer raus, jetzt, wo sich der
Gemeinderat anschickt, heute
den Bebauungsplan für das neue
Rössle aufzustellen: Die Stadt ar-
beite mit falschen Zahlen.

Er würde gerne sehen, dass die
Stadtbibliothek erhalten bleibt
und nicht in ein neues Einkaufs-
center integriert wird. Maier
konkret: „Die Kostenschätzung
der Verwaltung vom für eine
‚zwingende Sanierung‘ der Bi-
bliothek ist völlig überhöht und
aus der Luft gegriffen.“ Der Mann
ist vom Fach, und mehr noch: Vor
35 Jahren baute Maier zusammen
mit dem Stuttgarter Architek-
turbüro Asplan als Arbeitsge-
meinschaft die Schwenninger
Stadtbücherei.

Das brachte den Planern viele
Lorbeeren ein: Die Gestaltung
wurde als so wegweisend und
herausragend eingestuft, dass der
Bund der Deutschen Architekten
das Büchereigebäude mit dem
renommierten Hugo-Häring-
Preis ausgezeichnete. Nun
wurmt es den erfolgreichen Ar-
chitekten Maier, dass andere sein
Werk mindestens zum Teil ab-
reißen wollen.

Bibliothek in neuesCenter
Wie berichtet will die Stadt die
Bibliothek am Muslenplatz dem
Investor HBB verkaufen und an
deren Stelle ein kommerzielles
Gebäude errichten. Bei HBB ist
man davon überzeugt, dass ein
neues Einkaufszentrum mit dem

Projektnamen „Forum Schwen-
ningen“ ein solches Entree benö-
tigen wird, um für Besucher aus-
reichend attraktiv zu sein. Der
Neubau soll das Forum, das auf
dem Platz des alten „Rössle“ ent-
stehen wird, mit dem Muslen-
platz verbinden. Nur so, meinen
die Experten des Investors, wer-
de ein neues Einkaufszentrum
zufriedenstellend funktionieren.

Die Bibliothek soll im Gegen-
zug im zweiten Obergeschoss des
Kaufhauses eingerichtet werden.
Schon im April hatte Architekt
Wolf Maier die Informationspo-

litik der Stadt, was die Umbau-
pläne betrifft, scharf kritisiert
und sich beschwert, dass man mit
ihm als Mitinhaber der Urheber-
rechte an dem Bau noch nicht ge-
sprochen habe. Damals schon
hatte Maier deutlich gemacht,
dass ein Teilabriss des Hauses
mit ihm nicht zu machen sei.

Jetzt kritisiert er in einem of-
fenen Brief den Vorentwurf des
am Muslenplatz geplanten Ge-
bäudes, das „seine“ Bibliothek
ersetzen soll und fordert Alter-
nativen: „Das fotorealistische
Bild vom Entree ist verlockend.

Der großstädtische Maßstab mit
dem großzügigem Gastronomie-
bereich ist vielleicht eine Num-
mer zu groß. Die innen liegende
Mall läuft linear in eine Sackgas-
se. Städtebaulich sollte eine fuß-
läufige Vernetzung im Erdge-
schoss Richtung Südstadt/Ne-
ckarstadt und ihre Erhöhung der
Fußgängerfrequenz überprüft
werden. Die geschlossene und
abweisende Wand zur Herdstra-
ße und die nach wie vor enthal-
tene Breite der Brücke hat eine
tunnelartige Wirkung.“ „Auf-
grund der Wichtigkeit des Pro-

jektes für die Stadtentwicklung“,
sollten Maiers Ansicht zufolge
städtebauliche Konzeptionen mit
Alternativen vorgeschlagen
werden. Er meint, dass die Archi-
tektenkammer Baden-Württem-
berg bei der Vorbereitung eines
Wettbewerbs weiter helfen kön-
ne.

Architekt Maier: „Die Stadt
sollte ihre Ideen und Alternati-
ven entwickeln und nicht aus der
Hand geben. Dieses Projekt darf
nicht mit heißer Nadel gestrickt
werden wie das ‚Rössle‘. Es muss
mit Bedacht geplant werden.“

Mit seinem Schreiben übt der
Schwenninger Architekt unver-
holen Kritik an der Bauverwal-
tung und Baubürgermeister Det-
lev Bührer. Deren Kostenschät-
zung mit einer Gesamtkosten-
prognose von 5,6 Millionen Euro
sei „ohne genauere Kostenbe-
rechnung und Gutachten nicht
weiter hinterfragt und dem Ge-
meinderat glaubhaft gemacht“
worden. Maier in seinem Schrei-
ben weiter: „Die Planung enthält
lediglich ‚ein Stück Bibliothek‘
ohne weitere Aussagen und ohne
Detailplanung.“

ArchitektWolfMaier kämpftweiter fürdie von ihmmitgeplanteStadtbibliothekSchwenningen.
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” Dieses Projekt
darf nicht mit

heißer Nadel ge-
strickt werden.

WolfMaier
Architekt Stadtbibliothek

Bankräuber
mit Bombe
im Fernsehen
Kriminalität Täter nahm
Filialleiter als Geisel. Bis
heute gelang es Bernd
Lohmiller nicht, den Täter
zu ermitteln.

Villingen-Schwenningen. Ob Ent-
führung, Vermisstenfall, Verge-
waltigung, Mord oder Totschlag
– das RTL-II-Format „Ungeklär-
te Fälle – Deine Hilfe zählt“ be-
schäftigt sich mit Verbrechen, die
die Menschen bewegen und er-
schüttern, bislang jedoch nicht
aufgeklärt werden konnten.

Am Dienstag, 1. August, läuft
die Sendung um 20.15 Uhr bei
RTL II und bringt Villingen-
Schwenningen auf den Bild-
schirm. Es geht um einen dreis-
ten Bankräuber.

Geisel genommen
In Villingen betrat er am Nach-
mittag des 9. Dezember 2009 die
Commerzbank. Mit einer Bom-
benattrappe erpresste er Geld
und nahm den Filialleiter als Gei-
sel. Der Täter kann unerkannt
entkommen. Als Hauptkommis-
sar Bernd Lohmiller die Ermitt-
lungen aufnahm, stieß er auf ei-
nen ähnlichen Fall. Tatsächlich
hat der gleiche Täter im Februar
2009 versucht, eine Bank in Frei-
burg zu überfallen. Doch Loh-
miller fing den Täter nicht, der
Fall muss zu den Akten gelegt
werden. Bis der Unbekannte 2012
in Rastatt erneut zuschlug. Wie-
der überfiel er eine Bank mit ei-
ner Bombenattrappe. eb

Orientierung

E s gibt Menschen, die
stehen dem Boxen
grundsätzlich kritisch
gegenüber. Öfters hört

man in diesem Zusammenhang,
die Sportart sei „archaisch“ und
als Einzelsportart per se unge-
eignet, integrative Wirkung zu
entfalten – seltsamerweise ha-
ben die meisten Boxgegner ge-
gen Disziplinen Fechten nichts
einzuwenden, obwohl dort so-
gar (Sport-)Waffen geführt
werden. Was sie gerne überse-
hen: Boxen ist ein ehrlicher
Sport, der seinen Aktiven Fair-
ness ebenso lehrt wie Respekt
vor der Leistung anderer. Sie
müssen konsequent auf Ziele
hinarbeiten, wovon sie in ande-
ren Lebensbereichen profitie-
ren. „Fight for your Life“ macht
kleinen Jungs aus schwierigen
Verhältnissen klar, wie sie da
rauskommen: mit Fleiß, mit
Disziplin, und indem sie sich
Ziele setzen. Das Projekt gibt
ihnen Orientierung, ihre Be-
treuer vermitteln ihnen Werte
innerhalb, vor allem aber auch
außerhalb des Boxrings.

Oliver Vlcek hat nicht ohne
Grund den rotarischen Paul-
Harris-Preis erhalten für das,
was er und seine Mitstreiter
leisten. Umso mehr beschämt
es, wie beiläufig dieses Projekt
von Kommunalpolitikern poli-
tischen Plänkeleien geopfert
werden sollte. Ebenso peinlich
wie widersinnig ist die Ein-
schätzung, die Boxbetreuer sei-
en aufgrund ihrer Herkunft res-
pektive der ihrer Eltern nicht in
der Lage, integrativ zu arbeiten.

Ungeachtet dessen haben die
Jungs durch diese Ereignisse ei-
ne Lektion gelernt: wie wichtig
Menschen sind, die sich nicht
beirren lassen und zu Dir halten,
gerade dann, wenn es mal gegen
Dich läuft. Leute wie Hinterseh,
Frei, Spitz und Müller, die sehr
wohl einschätzen können, wie
wichtig und ehrenwert es ist,
etwas für andere zu tun.

Kommentar 
Ralf Trautwein
zur Fortführung
des Box-Sozialprojekts
„Fight for your Life“


